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}EDANKEN ZUR WEIHNACHTSZEIT UND ZUM JAHRESWECHSEL

Kleines f)orf - ganz gross !
MJ - Jetzt haben sie in Fernsehen und

Presse wieder Hochkonjunktur, die Jahres-

rückblicke. Dass dabei oft eine Anein-
anderreihung von Katastrophen und spek-

tafulären Unglücksfällen herauskommt,
lieg wohl in der Natur der Sache; das zu

Ende gegangene Jahr hatja damit wahr-
lich nicht gespart.

Es gäbe aber auch Positives und Schö-
nes zu berichten, oder war zum Beispiel
das márchenhafte Winterwetter über, die
Weihnachtstage nicht fantastisch? End-
lichwiedereinmal weiss überzuckerte Land-
schaften, die sich in intensiven Sonnenstrah-
len spiegelten òder, in kaltes Mondlicht ge-

taucht, zum Träumen einluden...
tieren leuchteten und, teilweise verbunden
mit einem Apéro, zu eigentlichen Begeg-
nungsstätten wurden...

Dann der traditionelle Weihnachts'
baum-Verkauf (22.De2.), w o J o s eph Buck
für jede und jeden eine passende, mit viel
Liebe gepflegte und ausgesuchte Tanne be-

reithielt - auch dies ein Trefþunkt, zu dem
man gerne hingeht und wo ein kurzer
<<Schwatz> allemal drinliegt...

Und erst kürzlich, am 1. Januar, be-

grüssten sechs Alphornbläser aufdem un-

teren Dorfplatz das Neue Jahr mit einem
Ständchen und lockten, bei wunderschönem
Winterwetter, viele Besucherinnen und Spa-

ziergänger an...

Neujahrskonzert mit Alphornbläser Fritz
Gygli, Ruedi Lipp, Toni Leimer, Cosimo
Amsler, P eter Mürset, Ernst Wilhelm (v. I.n. r. )

iüeihnächtliche Aktivitäten
Lässt man die vergangenen Tage Revue

passieren, fällt auf, dass sich auch in Biber-
itein viel Erfreuliches zugetragen hat' Noch
ist der Weihnachtsmarktim Schloss Biber'
stein (1./2. Dezember) nicht vergessen, der

auch dieses Jahr auf eindrückliche Weise

bewiesen hat, was ein tolles und innovatives
Team alles auf die Beine stellen kann. Kein
'Wunder, dass der Schachenparkplalz die
ansttirmenden Besucher kaum aufnehmen
konnte...

Oder all die liebevoll gestalteten
Adventsfenster, welche dieses Jaln bereits
zum dritten Mal in den verschiedenen Quar- Þ



Auch die Vereine waren aktiv: Die
Musikgesellschaft B iberstein (Leituns: Rrtf
Schütz ) lud zu einem Advents¡<onzeit aui
Kirchberg (2.Dez.) ein, und derFC Biber_
stein veranstaltete in der Turnhalle ein
Weihnachtsl otto (22./23. Dez.)...

Aktive Schule

Mit einem Internet-Adventskalender
(ldee: Mauro Zanelli ) machten die Dritt_,
Viert- und Fünftklässlárlnnen mir setUstgei
schriebenen Weihnachtsgeschichten j-nd
Zeichnungen Furore in dei ganzen Welt...

^ Beim offenen Singen in der Aula (19.
Dez.) unter der Leitung von Urs With'etm
und Ruth Traub war Jung und Alt zum
aktiven Mitsingen eingeladen. Ein posaunen_
quartett (Beat Aeschbach, Daniel Berner,
Max Sidler, Urs Withelm) intonierte be_
kannte und weniger geläufige Winter- und
Weihnachtslieder...

Das von Mauro Zanelli und Gabi
B rüschw-e ile rorganisierte Sternsingen (2 1
Dez.) erfreute die Besucherinn"n unä B.ru_
cher des Kindergarten-Adventsfensters...

Eine riesiges Erlebnis aber verdanken
die Kinder dem Schulhausabwafi Max
Widmer: In unzåihligen Stunden hat er auf
dem.Hartplatz ein erstklassiges, gut drei
Zentimeter dickes Eisfetd gespritzt,?as bei_
nahe zwei Wochen Bestanã hãtte und dafür
sorgte, dass viele Schülerinnen und Schüler

nur noch zum Essen und Schlafen zu Hause
gesehen wurden. Während der letzten acht
Jahre war dies erst das zweite Mal gewesen,
dass ein Eisfetd in Biberstein einelo lange
Zeit überdauerte...

Intaktes Dorfleben
All diese Anlässe deuten darauf hin, dass

in Biberstein ein reges Dorfleben praktlziert
und hochgehalten wird. Man kennì und trifft
sich gerne in gemütlicher Runde, zum plau_
dern, zum Reden und zum philosophieren...

Natürlich bleiben auch Stür-e ni"ht aur,
wie uns das Wetter über die Festtage gezei, ' 

;
hat. In einer Gemeinschaft könneã uid ,o,-
len nie ¿lle der gleichen Meinung sein. Es
gilt, in fairen Auseinandersetzungãn für alle
lklentalle Lösungen und Kompiomisse zu
finden. Dass man sich im kleinen Dorf nicht
in der Anonymität verstecken und verlieren
kann, ist dabei vielleicht ein grosser Vorteil.
So sind die hinter oftmals ãbstrakten und
nüchtern erscheinenden Ideen und Trakt_
anden stehenden Menschen jederzeit erkenn_
und greifbar. Denn wenn wir hoffentlich
etwas aus den eingangs erwähnten Katastro_
phen und Unglücksftillen gelemt haben, dann
dies: Freundschaften und die Geborgenheit
ineiner auf gegenseitiger Achtung unã Wert_
schätzung beruhenden Gemeinschaft kön_
nen nicht hoch genug eingestuft werden und
sind durch nichts zu ersetzen!

GH Ìtilto
Velosport
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FEUERWEHR BIBERSTEIN

Räcktritt Yon Toni LÍmacher
MJ - Vor allem gesundheitliche Gründe

haben Toni Limacher nach elfJahren dazu
bewogen, aus der Feuerwehr Biberstein, der
er während acht Jahren als KomrnandanY
vorstand, auszutreten. Gleichzeitig ist er seit
15 Jahren in der Betriebslöschgruppe FER-
RUM engagiert. Das nachfolgende Inter-
view soll einen kleinen Einblick geben in
seine enorme geleistete Arbeit.

.1
Dorfzütig: Líeber Toni, aus webhen

Gründen host du dbh damaß als Kom-
møndant der Bibersteiner Feuerwehr zar
Verfügung gestellt ?

Toni Limacher: Alle in Frage kommen-
den Offiziere wollten das Kommando nicht
übernehmen, und ich war der einzige Kor-
poral im Kader. Zudem hatte ich grossen
Spass an der Feuerwehr und an Fragen der
Sicherheit, da ich auch im Geschäft als Si-
cherheitsbeauftragter viel mit der Materie
zu tun habe.

Welche Eigenschaften und Föhígkei-
ten sollfe eín Feuerwehrkommøndnnt mit-
bringen ?

Freude an der Feuerwehr, viel Fachwis-
sen, Durchsetzungsvermögen, Freude am
Umgang mit Menschen und viel Zeit!

U ,i Wievíel Zeít hast du wöchenttÍch in
díese Aufgabe ínvestiert (Vorbereitung,
Kurse, Ubungen etc.) ?

Es verging kaum ein Tag ohne Feuer- ;

wehr, vor allem im Winter mit den Vorbe-
reitungen fürdas neue Jahr. Im Durchschnitt
ergaben sich dabei ca. 5--7 Stunden pro
Woche. Entscheidend aber ist die perma-
nente Bereitschaft für die Feuerwehr,24
Stunden am Tag während des ganzen Jah-
res. Ich möchte an dieser Stelle auch meiner
Frau Martha danken, die mir viele Arbeiten
des täglichen Lebens abgenommen und da-
mit mein Engagement für die Feuerwehr
überhaupt erst ermöglicht hat.

Zum letzen Mal: Helm ab!

Gab e s gros s e Veränderungen wöhrend
deiner Amtszeit (2.8, neue Ausrüstungen,
neue Strukturen etc.) ?

Das kann man schon sagen. Im Sanitäts-
wesen fanden wir in den Bibersteiner Sani-
triterinnen des Samaritervereins Küttigen-
Biberstein kompetente Partnerinnen, die uns
ideal unterstützen. Erfreulicherweise $elang
es mir, für das Kader gute Kameraden zu
finden, welche sich engagiert für die Sache
einsetzen. Nach fast zwanzig Jahren Zusam-
menarbeit mit der FW Rohr kam in meiner
Amtszeit der'Wechsel zur FW Küttigen.
Dazu möchte ich sagen, dass vor allem prak-
tische Gründe für diesen Wechsel spracheq
(Gemeinsamkeiten in Schule, Zivilschutz,
usw.). Mit der FW Rohr verbinden uns aber
nach wie vor freundschaftliche Bande. Es
werden sicher auch in Zukunft wieder ge-
meinsame Übungen stattfinden. Þ
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Im Materialsektor bin ich besonders stolz,
dass alle Bibersteiner Feuerwehrleute in ei-
ner einheitlíchen, guten persönlichen Aus-
rüstung arbeiten können.

In letzter Zeit haben diverse <<Fusionen
and Fasionspläne>> die Bibersteiner Bevöl-
kerung beschürtiç. Gab oder gibt es auch
solche ldeen beí der Feuerwehr ?

1994-L996 wurden umfangreiche Ab-
klåirungen für eine <<Regionale Feuerwehr>
gemacht. Die Idee wurde aber fallengelas-
sen, zeigte sich doch dabei, dass der
Leistungsauftrag (Tanklöschfahrzeug und
mind. 3 ADF innert l0 Min. am Ereignis-
platz) nicht erfüllt werden konnte. Dazu galt
es in dieserZeit, grosse Elementarereignisse
zu bewältigen, die injeder Gemeinde gleich-
zeitig grosse Einsätze verlangten. Es war
aber schlussendlich die langiährige erfolg-
reiche Zusammenarbeit mit Rohr und jetzt
mit Küttigen, welche uns bewogen hat, am
bewährten Konzept mit einem gemeinsa-
men Tagespikett und mind. vier gemeinsa-
men Ubungen festzuhalten.

Welche Einsätze hatte die Bibersteiner
Feuerwehr in letzfer Zeit zu leisten (Brän-
de, Naturereignßse) ?

In der eigenen Gemeinde hatten wir
glücklicherweise keine grossen Brände zu
bekämpfen. Dafür beschäftigten uns die
Hochwasser im Schulhaus und die Uber-
schwemmungen an den Hängen von Bibe¡-
stein. Man kann es fast nicht glauben, dass
zuoberst in der Chesleten Häuser über-
schwemmt wurden und wir Wasser aus de-
ren Keller pumpen mussten. Zudem wurden
den Feuerwehrmännern bei Stürmen wie
Lothar plötzlich ganz andere Fähigkeiten
abverlangt.

Erínnerst du dich døbei øn ein beson-
ders trøuríges Ereígnís ?

Eigentlich nicht.

Und ein eher lustiges Erl¿bnís ?

Da rief mich ein besorgter Bibersteiner
Btirger zweimal nacheinander an, dass ihn
auf seinem Sitzplatz ein W'espennest in sei-

ner Ruhe störe. Als ich am nächsten Tag das
Nestentfernen wollte, warer nicht zu Hause.
Ich fand dann aber die Wespen nach langer
Suche. Diese Suche war auch nötig, weil das
Nest so klein war, dass ich es erst fand, als
eine Wespe dahergeflogen kam undmir den
Weg zeigte.

Zu den schönsten Erlebnissen zählte aber
jedesmal diemitden Schülerinnen undSchü-
lern durchgeführte Schülerübung. Es war
immer eine Freude, den Kindern die Grund-
regeln der Brandverhütung zu vermitteln
und mit ihnen anschliessend praktische
Feuerwehrarbeit zu machen. Ein Höhepunl' - 

1

für alle stellte jeweils die abschliessendt
Tankerfahrt dar. Ein herzliches Dankeschön
an dieser Stelle an René Ott, der sich immer
stark frir die Schülerübungen eingesetzt hat.

Welche Típps gibst da deinem Nachfol-
ger Mørkus Zürcher øaf den Weg ?

Eigentlich muss ich Markus keine guten
Tipps geben. Ich habe mir vor acht Jahren
viele ldeen, Ziele und Visionen aufgeschrie-
ben. Vor kurzem habe ich dieses Papier
wieder aufmerksam durchgelesen und dabei
mit Freude entdeckt, dass vieles daraus in
die Tat umgesetzt werden konnte. Wenn er
das Gleiche für sich vielleicht auch macht,
wäre das sicher nicht schlecht. Wie ich ihn
kenne, wird er die Arbeit mit viel Freude und
grossem Elan weiterführen, so dass ich für
die weitere Zukunft der Feuerwehr Biber-
stein sehr zuversichtlich bin.

Zum Schluss möçhte ich nochmals alle'
danken, die mich in meinen Bestrebunger.
unterstützt haben. Ein besonderer Dank geht
an die Gemeindebehörden, zu denen ich
immerein gutes Verhältnis unterhalten durf- .

te. Der gaîzen Mannschaft wünsche ich
weiterhin eine schöne Zeit in der Feuerwehr
und Markus einen guten Stârt in seinem
neuen Amt.

Líeber Toní, ím Namen der Bi.b ersteiner
Bevölkerung ilonkt dír das Dorfzíítigsteøm
herzlích fiir deine für das Allgemeínwohl
geleìstete Arbeit und für dí¿ses Intervìew.
Alles GutefiÌr díe Zukunft!

)

)
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BIBERSTEINER WÄRCHSTATT
. Geschichten- und Spietnachmittag: Leitung
M. Graber .DI,5. / DO,1.2.,13.30 - 15.30 Uhr
Aula . ab KIGA - 5. Klasse ' Kosten Fr. 20'-
. Verkehrstheorie-Auffrischung: Leitung
Alois Wilhelm.DO, 14. Februar, 19.30-22.00
Uhr . Cheminéeraum . Kosten Fr. 10.-
. Glasfusing¡ Leitung Ruth Ott' MO, 18' und
25.Màr2,8. April,20.00 - 22.00Uht ' Stoffel-
weg 8, Möriken . Kosten Fr. 42.- und Material
je nach Grösse ab Fr. 10.- Pro Abend
{ Anmeldung ab sofort bei Gerlinde Ziircher,

Welletenstr. 7, Biberstein, Tel. 827 18 45

FEUERWEHR BIBERSTEIN
SA 12.01.,08.00 Uhr: Of-WBK I, Aarau
MO 14.01., 19.30 Uhr: Kader 1, Sitzungszimm.

FR 18.01., 19.15 Uhr: GV BFV Oberentfelden
MO 21.01., 19.30 Uhr: AS I, Cheminéeraum
MI 23.01., 19.00 Uhr: Neueingeteilte 1, Buchs

MUSIKGESELLSCHAFT
DO, l7 .1.02, 20.i5 Uhr Gesamtprobe
FR, 18.1.02, 20.00 Uhr Generalversammlung
DO, 24.1.02, 20. 15 Uhr Gesamþrobe

NATUR. + VOGELSCHUTZVEREIN
Sonntag, 20. Januar: Winterspaziergang an
den Flachsee, Treffpunkt l0 Uhr am oberen
Dorfplatz. Mitfahrgelegenheit.

SENIORENGRUPPE GRAUE BIBER
Donnerstag, 17. Januar: Wir kegeln im
Restaurant Weinberg in Aarau. Abfahrt BBA
13.29Uhr. Einladung an alle Rentner.

lunae musíkalísche
Preístíäger ín Bibersteín

lmmer wieder hört mon den Wunsch
noch mehr kul¡urellen Veranslohungen in
Bîbersteín. Am nochslen Sonntqg, 13.
Januar, 17.3O llhr, ergibl sich nun die
scÀöne Geleaenhei¡, dos lunse Sireích-
quíntet <öaionomítér, íñ der Biber-
i¡einer Aula zu hören.

Am L schweizer Ju gend-lvlu sik-Welt'
bewerb im letzten Maí ín Aarau gewan-
nen die drei Musikerinnen und zwei Musi-
ker einen ersten Preis mit Auszeichnung
und als Soezialpreis einen Aufentholt in
Berlin mit'Enooäemenl für ein KonzerÌ in
der Schweízär io¡schof¡. Sie spielenWer' .

ke von George Onslow, Frank Martin und
Alexander Glosunov.

Dieses Konzerl eiaent sich ouchbeson-
ders für Familien undiuoendliche Konzerl-
besucher. ísl es doch' eln spezielles Erleb'
nis. im eiaenen Schulhaus solch iungen
MusikernZu hören und zusehen zu d¡:r'fen.

lm Anschluss an dqs Konzerl sínd olle
zu einem Apéro eingeloden. Eintritl frei,Kollehe. E.Widmer

Neu ín Bíbersteín:
MUKT.UAKT.TREFF

Für alle Bibersleiner Mütler und Vöter
míl ihren Kndern ím Vorschulaher:
Ideet Andere Ehern und Kinder im Dort
kennenlernen, Erfahrungen au slouschen,
mvei Stunden Tapetenívechsel und die
Housarbeil n"ro"ti"n .Wann: Jeden l.
und 3. Dienstaþ im Monof, nächstes Mal
om 15. Jonuor 2002, 9-I l Uhr ' Wo:
Siorislenschüür ouf dem Kirchbers . ltlit'
biÍnaen: Znüní und evil. Housschuhe ftir
díe tõnder (fítr Getränke wírd gesorgl )'
Bei Fragen gíbts mehr lnios beí Ka¡io
Fischer,Tel.:0ó2 / 827 05 0l

Anruf. Telefon 827 2? ó5, Myrtho Aebi



SCHULE BIBERSTEIN

Wechsel in der Schulpflege
MJ - Am Samstagabend des 5.

Januars war aus der Aula <lüpfige>
Appenzellermusik zu hören. Der prä-
sident der Schulpflege, Hansjörg
Frischknecht, hatte aus seiner Hei-
mat die <<Appenzeller Streichmusik
Schwellbrunn> eingeladen, um den
Wechsel von der alten zur neuen Amts-
periode würdig zu begehen. DerAnlass
war öffentlich, und trotz der ziemlich
kurzfristigen Bekanntmachung und
Werbung fanden etliche Bibersteine-
rinnen und Bibersteiner den Weg ins
Schulhaus. Sein Kommen brauchte niemand
zu bereuen, sorgten doch die vier Musiker
und die Musikerin ftir ausgezeichnete und
fröhliche Stimmung. So nebenbei erñ¡hrman
auch viel Interessantes über die Besetzung
(zwei Violinen, Cello, Kontrabass, Hack-
brett) und die Geschichte der tradi-
tionellencAppenzeller Streichmusib.

Rücktritte
Im Anschluss luden die beiden Zurück-

tretenden, Marianne Eggenschwiler und
Georg Kunath, alle Kolleginnen und Kol-
legen aus Schulpflege und Leh¡erschaft zu
einem gemütlichen Nachtessen in den
Cheminéereaum ein, wo sie von Hansjörg
Frischknecht verabschiedet wurden.

Marianne Eggenschwiler gehörte wäh-
rend vier Jahren der Kindergarten-
kommission an, bevor sie, wåihrend acht
Jahren, in .der Schulpflege das Sprach-
heilwesen betreute und das Vizepräsiôium
innehatte. Georg Kunath gehörte der

v.l.n.r.: Ruth Schlienger, André Mürset,
Marianne Eg genschwiler, Georg Kunath

Schulpflege wäluend sechs Jahren an, in
denen erdie Finanzenregelte sowie Skilager
und Jugendfest betreute. Z;udem war er
massgeblich für die <elektronische Vernet-
zung> derBibersteiner Schulpflege besorgt.

Neue Gesichter
Die neu in die Schulpflege gewählten

Ruth Schlienger und André Mürset wur-
den bei dieser Gelegenheit willkomrnen ge-
heissen. Als Vorgeschmack auf die kom-
menden Aufgaben und Pflichten durften sie
zum Studium sogleich einen dicken <Leitfa-
den-Ordneo nach Hause tragen!

Sicher ist es im Sinne der gesamten
Bibersteiner Bevölkerung, wenn das <Dorf-
ziitigsteam> den beiden Abtretenden fürihre
grosse geleistete $,rbeit herzlich dankt! Den
beiden Neuen würischen wir viel Spass und
Kraft in ihrem Amt!

Konzert
Freisträger am 1. schweizer Jugend-Kammermusik-wettbewerb in Aarau

Sonntag , 13. Januar 2002, 17.gO Uhl
Aula der Schule Biberstein

a



Weihnachtsgedanken
am Höhenweg

(

An der letzten Gemeindeversammlung
wurde der Unmut über die Bauvorhaben in
unserer Gemeinde klar zum Ausdruck ge-
bracht. Auch die Wahlresultate haben es

aufgezeigt, dass die Bevölkerung nicht mit
qllem, was in unserem Dorf passiert, einver-
itanden ist. Dass etwas faul ist im Mark
Biberstein scheint offensichtlich. Weshalb
wohl waren die mageren Abstimmungs-
resultate nur gerade einen Tag lang öffent-
lich ausgehängt?

Statt mit den Anwohnern die Bauvorha-
ben zu erläutern, was sonst ein Gebot des
guten Stils wäre, wurden in einem seit Jah-
ren zweigeschossigen Quartier als froher
Weihnachtsgruss elf Meter hohe Häuser aus-
gesteckt. Man will <Panoramahäuser> mit
bester Aussicht auf die Berge bauen. Die
Anwohner müssen sich später mit prächti-
ger Sicht auf Hausmauern begnügen. Müs-
sen wir uns wirklich mit weiteren bau-
branchenfreundlichen Auswüchsen abfin-
den? - So nicht!

Das Versäumnis, mitden Betroffenen zu
verhandeln, ist wohl auf fehlende Zivtlcou-
rage zurückzuführen. Oder ist dies heute die
akzeptierte Handlungsweise, wie gut nach-
barschaftlich an Weihnachten miteinander-
umzugehen ist? Das ist unsere Frage!

Die Bauordnung muss im Sinne des All-
gemeinwohls geändert werden.

So weit sind wir in unserem ach so schön
und ländlich angepriesenen Juradorf gekom-
men! Wir meinen, dass dies nur der Vorge-
schmack der Veränderung der dörflichen
Gemütlichkeit ist. Denn ob es recht ist oder
nicht, ist letztlich, wie so oft, fürs soziale
Leben nicht die Frage, sondern ob eine der-
artige Realisierung empfi ndungsmässig rich-
tig ist.

Wir haben unsere Augen inletzter Zeit
auch in Wohnquartieren anderer Gemein-
den aufgemacht, aber nirgends waren Einfa-
milienhäuser dieses Ausmasses auszuma-
chen. John undTrudi Nievergelt

Bibersteiner Bauordnung

t
{

Die Frage nach den Auswirkungen der

^nomentanen Bauordnung auf den visuellen
Eindruck und die damit verbundene soziale
Wirkung, welche Herr Max Affolter an der
Gemeindeversammlung aufgeworfen hatte,
ist jetzt durch eine Bauprofilierung am
Höhenweg für jedermann leicht verständ-
lich dargestellt.

Ohne bereits jetzt zu beurteilen, ob die-
ses hölzern manfêstierte Ansinnen im Ein-
klang mit dem Baurecht steht, eignet sich
dieses Vorhaben als Anschauungsbeispiel
dafür, womit wir alle in unserem Dorf zu
rechnen haben, wenn wir hier nicht gemein-
sam korrigierend eingreifen.

Hiermit wird uns vor Augen geführtund

erst jetzt bewusst gemacht, welcher bau-
ordentlichen Ubertreibung wir 1997 bei der
letzten Revision der BNO zugestimmt ha-
ben:

Die Gebäude der'Wohnzone A (vormals
Wohnezone 2, welche für 2 Geschosse stand)
können neu bis zu einer Firsthöhe von 1 1 m
näher an die Nachbarsgebäude (derAbstand
wurde von 12 auf 8 m zurückgenommen)
gebaut werden. Dies erlaubt in der Ein-
familienhauszone die Realisierung von Ge-
bäuden mit drei Vollgeschossen und zusätz-
lich ausgebautem Dachstock, was in der
Realitäteine tatsächliche Erhöhung derNut-
zung um fast das Doppelte der ehemaligen
AusnütZungsziffer von 0.35 bedeutet; eine þ



Gebäudedimension, die alles Bestehende in
den leider nicht nur sprichwörtlichen Schat
ten stellt und notabene in kaum einer ande-
ren Gemeinde erbaut werden kann.

Welche widerkehrenden und wiederhol-
ten Emotionen dies lostreten wird, lässt sich
seit dem Ereignis im Burz nur allzu gut
erahnen.

Es ist Zeit, den erkannten Fehler zu kor-
rigieren. Der Gemeinderat hat zugesagt, im
Januar hierfür ein erstes Forum zu organisie-
ren. Nur: Die Fakten werden jetzt geschaf-
fen. Deshalb sollte der Gemeinderat aktiv,
im Sinne eines Moratoriums, jenen Bauvor-
haben, die an der formulierten rechtlichen

Grenze operieren, in einer temporären re-
striktiven Anwendung des BNO-Paragrafen
4l.l b,cd und hieraus 41.2.e die Bau-
bewilligung verweigern, um der Überprti-
fung und einer eventuellen Anpassung ent-
sprechen d 7,eit einzur átmen.

Dass so etwas beschleunigtwerden kann,
sofern der politische V/ille existiert, wurde
mit dem planerischen Verschieben der Trep-
pe im Gheld gezeigt. Nach den schönen
Worten des Gemeindesrates an der
Wintergmeind, das Gemeinwohl in den Vor-
dergrund seines Handelns zu stellen, werden
wir dieses nun an den jetzt hoffentlich fo]
genden Taten messen. Wotfgang Fetbë,.

GEMEINDEMARKETING BIB ERSTEIN

<<BÍberstein - einfach l(i)ebenswert>>
Philipp Mürset

In der vorletzten
Ausgabe haben Sie die
Grundlagen für die
Marketingarbeit kennen
gelernt. Heute folgen

noch Leitbild und Strategie:

Leitbitd
Marketing auf Gemeindeebene soll in

erster Linie ermöglichen, ein Dorf für die
dort lebenden Menschen und potenzielle
Neuzuzüger besser zu gestalten. Dabei baut
das Gemeindemarketing auf die Mitarbeit
von ailen, für die es betrieben wird. Das
heisst, jede(r) ist aufgerufen, Verbesserungs-
vorschläge für bestehende Probleme. oder
Ideen fiir Neuerungen einzubringen. Damit
diese Vorschläge dann nicht versanden, sol-
len Arbeitsgruppen die Projekte prüfen. Die
Trägergemeinschaft des Gemeinde-
marketings hat dabei die Aufgabe, die aus
diesem Dialog resultierenden Anregungen
und Ergebnisse umzusetzen. Die Philoso-
phie besteht demzufolge daraus, aus einem
direkten Dialog mit den Betroffenen
Massnahmen in die Wege zu leiten.

I. Grundløgen

Biberstein, ein ländliches Dorf non 
"u.1 '100 Einwohnern und wenig Gewerbe, be-

findet sich in der Agglomeration von Aarau,
Kantonshauptstadt des Kantons Aargau. Ein
Grossteil der Gemeindefläche ist von Wald
bedeckt, und der Fluss <<Aare>> bildet einen
Teil der Gemeindegrenze. Es liegt deshalb
nahe, dass vor allem die Naherholungsge-
biete einen grossen Stellen\4/ert einnehmen.
rWir sind deshalb bestrebt, diesen Erholungs-
raum zu erhalten, ihn aber auch schonend zu
nutzen.

Daneben bietet Biberstein mit dem en'
sten öffentlichen Biobad der Schweiz unà
Käpten Jo's Aarfähre noch weitere Anzie-
hungspunkte für Jung und Alt. Ausqerdem
steht mit dem Schloss ein markantes Gebäu-
de an vorderster Stelle. Der Schlosshof und
die Säle sind optimale Orte für Konzerte,
Ausstellungen und Theater. Wir bemühen
uns, in Biberstein imkulturellen Bereich mit
Hilfe des Kulturtreffs noch weitere Impulse
zu setzen.

2. Ziele

Die zentrale Herausforderung besteht
darin, rlie Lebensqualität unseres borfes in



all ihren Teilen zu bewahren und zu verbes-
sern. Den Einwohnern und Besuchern soll
der Aufenthalt in Biberstein so angenehm
wie möglich gestaltet werden.

Die Orientieren erfolgtdabei am Grund-
satz der Nachhaltigkeit. Um dies zu errei_
chen, setzt das Marketing für die Arbeit an
unserer Zukunft auf das Engagement, die
Kreativität und die Kooperationsbereitschaft
der hier lebenden und arbeitenden Men_
schen. Ausserdem sollen die natürlichen
Lebensgrundlagen für künftige Generatio_
nen erhalten und die Umweltsituation ver_
\essert werden, wo immer dies möglich ist.

Strategie

Mit Hilfe des Gemeindemarketings soll
die Attraktivität von Biberstein ftiiseine
Einwohner und zukünftigen Neuzuzüger
gesteigert und der Gemeinde damit eine bés_
sere Plattform für die Zukunft gelegt werden.
Die zentrale Aufgabe ist es, dãs Dõrf ftir die
Zukunft vorzubereiten.

Um dies zu erreichen, ist die Mithilfe der

Bevölkerung und andere interessierte Krei-
se unbedingt norwendig. Deshalb gebührt
ihnen ein grosser Teil der Aufmerksãmkeit.

Schlusswort

Beim Verfassen dieser Arbeit ist mir
wieder einmal klar geworden, was Biberstein
eigentlich alles zu bieten hat. Einerseits
innerhalb der Gemeindegrenze, aber auch
durch die Nähe zu vielen schönen Ausflugs-
punkten in der näheren Umgebung (dìv.
SchJö_sser und Museen, schöne Velówege,
etc.). Ich glaube deshalb, dass unser Dorffür
die Zukunft in Sachen Attraktivität gut gerü-
stet- ist. Es ist jedoch unabdingbar, ãiese
auch zu fördern und zu pflegen -ãenn schon
das Sprichwort lehrt uns: <,Wer rastet, der
rostet>.

Ich weiss nicht, ob und in welcherForm
dieses Marketingkonzept überhaupt je zur
Anwendung kommen wird. Es scheint mir
jedoch wichtig, die Entwicklung der'Wohn-
qualität laufend zu beobachten und wenn
möglich zu verbessern.

MUSIKGESELLSCHAFT

Kollekte für Schloss Biberstein
Stefan Bemer

. ^Pi" 
Musikgesellschaft hat sich schon vor einiger Zeit

daftir entschieden, am Adventskonzert vom 2. Deiember
2001 keinen Eintritt zu verlangen, sondern eine freiwillige
lollekte zu Gunsten eines gèmeinnützigen Zweckes zu

erheben.
Kurz vor Weihnachten nun konnte der präsident der

Musikgesellschaft, Urs peter, der Leiterin des Schlosses
Biberstein, Frau Eicher, den Reinerlös der Kollekte. von
mehreren hundert Franken überbringen. Das Schloss hat
den- Beitrag der Bibersteiner Mus[ für die Gruppen_
weihnachrsfeiern der'Wohngruppen eiigesetzt. Die Siånde
kommt somit unmittelbar dãn Séwohneilnnen und Bôwoh_
nern zugute. :

* Dig Musikgesellschaft bedankt sich nochmals bei den zahlreichen Besucherinnen undBesuchern des Adventskonzertes für die unterstützung der Koflekte.

Die Nummer 2: Redaktionsschluss ist am
verantwortlich: Mqriárnne

1 Januar / erscheint am.Freitag, 25. Januar
Kopp

a



Reformierte
Ktrrh.gemeinde
ñrt,,berglAG
SAMSTAG,12. JANUAR
18.30 l2er-Club, auf Stock

SONNTAG,13. JANUAR
09.30 Oekum. Gottesdienst mit Abenilmahl,

Pfr. S. Blumer und Pfr. M. Berchtold

'rKinderhüetitt
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

10.45 Jugendgottesdienst, Pfr. S. Blumer und

M. Ledermann, kirchl. Mitarbeiter

DIENSTAG, rs. JANUAR I

13.30 Bazar-Bastelgruppe Stock, KGH Stock

14.00 Nachmittag für \ilitfrauen und Allein'
stehende, Sigristenschür auf Kirchberg

20.00 Oekum.Besuchsdienst'Treffen'
Sigristenschür auf Kirchberg 

-.MITT\ryOCH,16. JANUAR ÐJ
09.00 Fraue-Zmorge,im IiGH 5¡oç¡-Z/

Thema: Brustkrebs mitPD Dr. med. G.

Schär, Chefarzt Frauenklinik KSA
Kinderhort

1 1.30 Oekum. Brot und Wort-Treffen,
Sigristenschür auf Kirchberg

19.45 Blblischer Abend für die Bewohner
vom Schloss Biberstein, auf Kirchberg

DONNERSTAG,17. JANUAR
20.00 Sonntagsschule-Vorbereitung'

Kirchgemeindehaus Stock

SAMSTAG,19. JANUAR
09.30 Oekum. Krabbelfeier auf Kirchberg'

B. Båinziger, kirchl' Mita¡beiterin und
Vorbereitungsteam

SONNTAG,20. JANUAR
09.30 PredigtgottesdienstmitTaufe,

t'fr. B. \ryifth
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

Anschliessend an den Gottesdienst'
Predigtgespräch mit Pfr. B. V/irth

DONNERST1^G,24. JANUAR
09.30 Zmorge für ältere Menschen,

Sigristenschür auf Kirchberg
20.00 Offener Abend, "Glaube und Alltag"'

Kirchgemeindehaus Stock

SPITEX Haus- und Krankenpflegeverein

Küttigen-Biberstein

Die Sprechstunden am Mittwoch'
15-16 Uhr fallen ab sofort aus.

(
Wir sind aber jedeneit gerne :

für lhre Anliegen da und erwarten lhren

Anruf unter Tel.827 00 70 um einen Termin

mit lhnen vereinb*aren zu können.

W ffi:ffi

Beim Frischkäse holen im Keller
sfärzt und bricht sich ein Bein der Herr Zeller

Entsetzt ruft die Frau:

Oh nein - aber-au,
wie schad um den kostbaren Teller!

Alex Forster

GEMEINDE BIBERSTEIN

'r$$i$

Unentgeltliche Rechtsauskunft
durch Herrn lic. iur. André Gräni,

Rechtsanwalt und Notar,

Ilienstag, 22. f,anuat 2902 
'

19.00 - 20.00 Uhr,
Gemeindehaus Küttigen

Sitzungszimmer 2.05
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